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212 Mehrere Wunderwerke Jeſu .

nommen wurden . Jeſus ſprach : „ Weinet

nicht , das Kind iſt nicht todt , es ſchläft . “
Etliche lachten über dieſes ſchöne troſtreiche
Wort . Gar oft lacht der Unverſtand . Je⸗
fus aber ſorgte dafür , daß alle Leute hin⸗

weggeſchafft wurden , daß das Töchterlein nicht

erſchrecken ſollte , wenn es aufwachte aus ſei⸗

nemtiefen Todesſchlaf . Ein menſchenfreund⸗

liches Gemuͤth giebt auf alles Acht . Es durfte

Niemand da bleihen , als die Eltern des Kin⸗

des und die drei Jünger Petrus , Jakobus
und Johannes . Als ſie nun ſo allein an dem

Bett des erblaßten Mägdleins ſtanden er⸗

griff es Jeſus bei der Hand und ſprach :

„ Kind , ſtehe auf, “ wie wenn am Morgen
eine Mutter ihre Kinder weckt . Sie ſtehen

friſch und munter auf und begrüßen das

freundliche Tageslicht . Alſo ſtand auch auf

den Ruf Jeſu das entſchlafene Töchterlein
des Jairus auf , daß ſich auch ſeine Eltern

vor Schrecken und Freude entfezten . Jeſus
aber befahl , man ſolle dem Kind etwas zu

eſſen geben . In der Beſtürzung und Freude

hatten es die Eltern faſt vergeſſen .
So tröoͤſtete und erfreute er bei jeder Ge⸗

legenheit . Wohin er gieng , gieng Wohl⸗

thun mit . Sein Wort , ſein Werk und jeder

Schritt war Segen und Erbarmen .

23 .
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Einmal ſendete Jeſus auch die zwölf
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Jünger aus , daß ſie in den umliegenden Ge⸗

genden das Reich Gottes ankündigten und

die Kranken heilten . Er wollte ſie , ſo lauge
er noch bei ihnen war , an ihren künftigen
Beruf , und an die Gefahren ihres Berufs

gewöhnen , denn ſie waren anfänuglich gar

furchtſam , nachher zwar auch noch . „ Siehe, “

ſprach er , „ich ſende euch wie Schafe mitten

unter die Wölfe ! Fürchtet euch nicht . Hütet
euch aber vor den Menſchen : denn ſie werden

euch überantworten in ihre Rathhäuſer , und

werden euch geiſeln in ihren Schulen , und

man wird euch vor Fürſten und Könige fuh⸗

ren um meinetwillen . Ihr werdet gehaſſet
werden von Jedermann , um meines Namens

willen . Wer aber bis ans Ende beharret ,
der wird ſelig . — Der Jünger iſt nicht über

ſeinen Meiſter , noch der Knecht über ſeinen

Herrn . — Was ich euch ſage in Finſterniß ,
das redet im Licht , und was ihr höret in das

Ohr , das prediget auf den Dächern . Fürch⸗
tet euch nicht vor denen , die den Leib tödten ,

und die Seele nicht mögen tödten . Fürchtet
euch aber vielmehr vor dem , der Leib und

Seele verderben mag in die Hölle . — Kauft
man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig ?
Noch fällt derſelben keiner auf die Erde ohne

euern Vater . Nun aber ſind auch die Haare
auf euerm Haupte alle gezählt . Darum fürch⸗

tet euch nicht ! “ Es iſt alles erfüllt worden ,

wiewohl nicht das erſtemal ſchon . Gott führt
die Menſchen nicht ſogleich auf einmal in ihre

ſchwerſten Prüfungen . — Das erſtemal gien⸗

gen die Jünger im Schutze Gottes hin , und
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verkündigten das Evangeltum , und kamen

wieder , nicht anders als wie Säeleute zu

thun pflegen . Sie gehen hin und ſtreuen die

Saat ' aus , und kommen wieder heim . Her⸗

nach bekummern ſie ſich weiter nicht mehr

viel darum . Die fruchtbaren Sämlein lie⸗

gen in der Erde , manches geht zu Grunde ,

aber die übrigen gehen ſelber auf wenn ihre

Zeit da iſt .
Ein andermal ſendete Jeſus ſiebenzig

Jünger aus , je zwei und zwei , mit gleichen

Befehlen und Ermahnungen , wie die zwölfe .

Dieſe giengen gleichermaßen hin , und ſaäeten

das Wort und kamen wieder heim . Nach

ihrer Ruckkehr erzählten ſte Jeſu voller Freu⸗

den , daß ihnen auch die Geiſter unterthar

ſeyen in ſeinem Namen . Jeſus aber ſprach

zu ihnen : „ Darüber freuet euch nicht , daß

euch die Geiſter unterthan ſind . Aber dar⸗

über freuet euch , daß eure Namen im Him⸗
mel angeſchrieben ſind . “

Als Jeſus ſah , wie nach und nach das

Evangelium überall bei dem umwiſſenden und

gemeinen Volk Eingang fand , freute er ſich

im Geiſt , und ſprach : „ Ich preiſe dich „ Va⸗

ter und Herr des Himmels und der Erde ,

daß du ſolches den Klugen und Weiſen ver⸗

borgen haſt , und haſt es den Unmündigen

geoffenbaret . “ Nämlich , daß man erkenne ,

ſeine Lehre ſey nicht die menſchliche Weisheit ,
ſondern ſie ſey von Gott gegeben . „ Kommet
her zu mir, “ ſprach er , „alle , die ihr müh⸗

ſelig und beladen ſeyd . Ich will euch er⸗

quicken . Nehmet auf euch mein Joch und
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lernet von mir , denn ich bin ſanftmüthig und

von Herzen demüthig , ſo werdet ihr Ruhe

finden für eure Seelen , denn mein Joch iſt
ſauft und meine Laſt iſt leicht . “

Jeſus ſpeiſet mehrere Tauſend Men⸗

ſchen mit wenig Nahrungsmitteln .

Wie ſein Vater im Himmel , ſo dachte

auch Jeſus an die Nahrungsbedürftigkeit der

Menſchen . „ Ich will ihre Speiſe ſeg⸗

nen und ihren Armen Brods genug

geben . “ Als der Herr ſeine Jünger wie⸗

der bei ſich hatte , — es mag ihm wohl ge⸗

weſen ſeyn , wie einem Vater , wenn er ſeine

Kinder wieder hat , — gieng er mit ihnen

in ein Schiff , daß ſie in eine einſame Ge⸗

gend führen und ein wenig ruheten . Denn

es waren immer viele Menſchen um ihn ver⸗

ſammelt , die ihm ihre Kranken brachten ,
und begierig waren , ſeine Lehren zu hören ,

und wenn auch viele nach und nach wieder

fortgiengen , es kamen eben ſo viele wieder

nach . Es gieng aber auch ein Weg zu Lande

an denſelben Ort , wohin ſich Jeſus begeben
wollte , als ob er bedacht hätte , er wolle es

den Leuten doch nicht ganz unmöglich machen ,

zu ihm zu kommen , er wolle ſich finden laſ⸗

ſen , wenn jemand ſo viel daran gelegen ſey ,

daß er einen ſo langen Weg ihm nachgehe .
Alfo folgte ihm das Volk nach , und nahmen

noch andere mit , und kamen ihm zuvor . Es
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